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Wuppertal, 16.12.2014 

Solingenschutz im Jahre 2014 
 

 
Dank der erheblichen Unterstützung durch den Fonds der Solinger Schneidwarenwirtschaft konnten 
wir auch im Jahre 2014 wieder erfolgreich gegen den Missbrauch der Marke „Solingen“ vorgehen. 
Insgesamt haben sich in diesem Jahr 36 Firmen mit 18.700 € beteiligt; mit den Mitteln des Fonds 
wurden auch im vergangenen Jahr insbesondere die Kosten der Grenzbeschlagnahmeverfahren 
finanziert. 
 
Das Jahr 2014 begann mit einer Beschlagnahme von 3.700 Sportmessern in den USA. Die Messer 
kamen aus Pakistan und waren mit „Solingen“ gekennzeichnet. Interessant war der Fall vor allem 
deshalb, weil – so unsere amerikanische Anwältin – sich der Zoll an Pressemitteilungen erinnert 
hatte, die im Zusammenhang mit unserem Verfahren gegen Emeril Lagasse und Martha Stewart in 
den amerikanischen Medien veröffentlicht worden waren. 
 
Das Verfahren gegen Emeril Lagasse, Martha Stewart und deren Partner, die mehrere hundert- 
tausend Messer mit der Bezeichnung „Solingen“  aus Asien in die USA importiert und dort angebo-
ten hatten,  konnte inzwischen abgeschlossen werden. Die Gegenseite, die auch versucht hatte, die 
Marke „Solingen“ für ungültig zu erklären, hat sich nun endgültig  verpflichtet anzuerkennen, dass  
die Marke „Solingen“ gültig und durchsetzbar ist. Außerdem mussten natürlich die Messer aus dem 
Verkehr gezogen werden und eine Kompensation geleistet werden, mit der wir die immensen An-
walts- und Gerichtskosten sowie unsere eigenen Auslagen tragen können.  
 
Auch in Peru sind im Jahre 2014 mehrere anhängige Verfahren endlich entschieden worden. Hier 
waren über Jahre Grenzbeschlagnahmen von Schneidwaren ausgesetzt worden, weil ein Importeur 
den Antrag gestellt hatte, die Marke „Solingen“ der IHK zu löschen. Dieser Antrag wurde im Jahre 
2013 zu unseren Gunsten zurückgewiesen. Das hatte zur Folge, dass im Jahre 2014 auch mehrere 
Grenzbeschlagnahmen endlich zu unseren Gunsten abgeschlossen worden sind. Erfreulich ist in 
diesem Zusammenhang vor allem, dass die Waren nicht nur beschlagnahmt worden sind, sondern 
in vielen Fällen den Gegnern auch empfindliche Strafen zwischen 3.000 und 13.000 $ auferlegt 
worden sind, die deutlich über dem Wert der importierten Waren lagen.  
 
In 2014 haben wir endlich auch die Marke in Australien eingetragen bekommen, weil es auch dort 
zu Markeneintragungen durch Dritte gekommen war, die den Begriff „Solingen“ verwendet haben. 
 
Da auch immer wieder Töpfe auftauchen, die mit „Solingen“ gekennzeichnet sind, wurde beschlos-
sen, auch hiergegen in Zukunft vorzugehen. Die IHK hat daher beantragt, zwei Gebrauchsmuster 
für Töpfe, nämlich „Hoffmayer Solingen“ sowie „Kaiserhoff Solingen“ für nichtig zu erklären. Das 
Verfahren läuft noch, wir werden weiter berichten.  Auch hat der kroatische Zoll eine Ladung von 
Töpfen, die mit „Bachmayer Solingen“ gekennzeichnet waren, beschlagnahmt und vernichten las-
sen.   
 
Im Einzelnen hatten wir folgende Fälle: 
 
1. Grenzbeschlagnahmeanträge führten zu 13 Verfahren  

In diesem Jahr entfielen allein auf  China fünf Verfahren. Außerdem gab es drei Verfahren in Deutsch-
land, zwei in Russland und in Ungarn sowie ein Verfahren in den USA. Die meisten Verfahren sind  abge-
schlossen, die gefundenen Produkte vernichtet. Betroffen waren Messer, Manikür- und Hautzangen, 
Haut- und Nagelscheren, Nagelfeilen sowie Klingen. 
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2.       Vorgehen gegen Markenanmeldungen  
Auch im vergangenen Jahr war die Zahl der missbräuchlichen Anmeldungen der Marke „Solingen“ er-
freulicherweise relativ gering.  Im Einzelnen sind wir mit Hilfe von Anwälten vorgegangen gegen vier 
Anmeldungen in der Türkei und jeweils eine Anmeldung in Peru und China. Diese Verfahren sind noch 
nicht abgeschlossen. 
Außerdem konnten wir einem Solinger Unternehmen bei der Anmeldung einer Marke, die den  Be-
standteil „Solingen“ enthält, behilflich sein.  
 
 

3.       Anmeldung der Marke durch die IHK 
Neben den schon in vielen Ländern eingetragenen Marken haben wir im vergangenen Jahr die Marke 
nun auch in Australien angemeldet, da es dort zu Missbräuchen gekommen ist.  
Die Marke ist inzwischen eingetragen in folgenden Ländern:  Australien, Bolivien, Canada, Chile, Chi-
na, Indonesien, Iran, Philippinen, Peru, Russland, Ukraine, USA, Venezuela, Vietnam und in der EU. 
Außerdem haben wir in der Türkei eine sogenannte Garantiemarke „Solingen“.  
Um den Schutz der Marke auch für die Zukunft zu sichern, wurden die EU-Marke sowie unsere Marke 
in den USA rechtzeitig verlängert. 
 
 

4.       Verkauf gefälschter Produkte 
Im Jahre  2014  wurden wir in insgesamt neun Fällen eingeschaltet, weil der Verdacht bestand, dass 
gefälschte Produkte verkauft werden. Dabei entfielen allein sieben Fälle auf Deutschland (wobei sich 
der Verdacht nicht immer bestätigt hat) und jeweils ein Fall  auf die Philippinen und Finnland.  
 
 

5.       Messekontrollen 
          Die regelmäßige Teilnahme der IHK an den Kontrollen durch den Zoll hat auch im vergangenen Jahr 
          Wirkung gezeigt. Es wurden keine gefälschten Produkte mehr gefunden.   

 
 
 
 

Ausblick 
Obwohl unsere Marke inzwischen in vielen Ländern eingetragen ist, kommt es immer wieder zu Markenver-
stößen durch den Verkauf gefälschter Produkte. Dennoch zeigen die Aktivitäten, dass bei konsequenter Ver-
folgung von Verstößen Erfolge erzielt werden können und eine spürbare Besserung  eintritt. Aus diesem 
Grunde soll die Arbeit auch im nächsten Jahr fortgesetzt werden.  Dafür benötigt die IHK jedoch ausreichende 
finanzielle Mittel und ruft daher die betroffene Branche auf, sie auch weiter zu unterstützen.  
 
Anmerkungen 
Häufig erreichen uns Hinweise über vermeintliche Verletzungen des Namens Solingen. Wir freuen uns über dieses engagierte Mitwirken 
und versuchen so gut und effektiv wie möglich, tätig zu werden. Unsere finanziellen und personellen Ressourcen sind jedoch beschränkt. 
Wir bitten daher um Verständnis, dass wir keine eigenen Ermittlungen anstellen können. Wegen der oft hohen anwaltlichen Kosten müs-
sen wir mit den zur Verfügung stehenden Mitteln sparsam umgehen. Wir können leider nicht jeden Einzelfall mit allen rechtlichen Konse-
quenzen verfolgen, sondern wollen uns auf wirkungsvolle Maßnahmen und bedeutende Fälle konzentrieren. 
 
Bei begründeten Beschwerden bitten wir darum, uns ein Muster des rechtsverletzenden Produkts und den Kaufbeleg vorzulegen sowie 
folgende Angaben zu machen: 

• Name und Anschrift des Anbieters der gefälschten Produkte, 

• Ort und Zeitpunkt des Testkaufs, 

• Name des Testkäufers und sonstiger Zeugen, einschließlich der Auskunft,  
ob Bereitschaft besteht, ggf. als Zeuge zur Verfügung zu stehen, 

• stichhaltige Fälschungsmerkmale. 
 

Wir bitten uns stets auch mitzuteilen, ob die Bereitschaft besteht, sich an den Kosten einer Rechtsverfolgung zu beteiligen.  
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